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Amtlicher Thril.
Seiae Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Mimsterialrath
Heil im Ministerium des Innern die unterthänigst nach¬
gesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des
ihm von Seiner Königlichen Hoheit dem Prinz -Regenten
von Bayern verliehenen Königlich Bayerischen Verdienst¬
ordens vom Heiligen Michael, 2 . Klasse zu ertheilen.

Mit Entschließung des Ministeriums der Justiz , des
Kultus und Unterrichts vom 6 . Mai l . I . wurde Re¬
gistrator Ferdinand Rapp in Karlsruhe an das Amts¬
gericht Ettenheim und Gerichtsschreiber Wilhelm Katzen -
berg er in Ettenheim an das Amtsgericht Karlsruhe
versetzt .

Richt-Nmtttcher Theil.
* Div Friederrsfeier.

Die alte Kaiserstadt am Main prangt im Bküthen-
schmuck des Frühlings , den Kaiser und die Kaiserin festlich
zu empfangen. In den ragenden Bau der Erinnerungs¬
feste wird am heutigen Tage der fünfundzwanzigjährigen
Wiederkehr der Friedensvereinbarung der Schlußstein
eingefügt. Würdig , wie sie begonnen , endet die Reihe
der Feste , deren friedvoller Charakter vor aller Welt den
unbeugsamen Willen des deutschen Volkes kündet, in
werkthätiger Arbeit und frei von Ueberhebung, zu wahren
und zu schützen , was deutschen Schwertes Schärfe in
großer Zeit für alle Zeit errungen . Mit flammenden
Worten, in begeisterten Liedern hat das deutsche Volk die
Heldenthaten seiner Krieger gepriesen — doch niemals
in diesen frohbewegten Erinnerungstagen durchbrach
herausfordernder Uebermuth die Grenzen , welche die
Rücksicht auf einen geschlagenen , tapferen Gegner dem
nationalen Selbstbewußtsein setzt ; Kriegsthaten ohne
Gleichen galt es zu feiern, doch auf dem Grunde wahrer
Friedensliebe bauten sich die Gedenkfeste auf und als
Hort des Friedens begeht heute Alldeutschland
die Friedensfeier !

Und wie dies deutsche Jubeljahr im Zeichen Wilhelms
des Großen stand , so bildet die Huldigung vor dem
erzenen Standbild , das die alte Kaiser- und Krönungs¬
stadt dem unvergleichlichen Begründer des Reiches errich¬
tet, den Abschluß der Feste .

Vom Dankgottesdienst an geweihter Stätte begibt sich
Kaiser Wilhelm II . zur Denkmalsfeier und auch darin
prägt sich aus , was Wilhelm I . reines Gemüth zeitlebens
erfüllte : Erst Gott die Ehre !

Friede ! Als vor fünfundzwanzig Jahren dieser Ruf
durch die Lande schallte , der Windhauch, der ihn durch

NoSdr- ck vert. teu.

so Pietro Ghisleri .
Roman von F . Mario « Erawforb .

(Fortsetzung.)
» Die -gnädige Frau sollte nicht hier bleiben,» sagte sie

mit leiser Stimme zu Ghisleri . » Die Krankheit wird wahr-

fcheinlich sehr bald ansteckend sein . »
Laura , die auf der anderen Seite des Bettes stand und

jeden flüchtigen Ausdruck in Arden' s glühendem Gesicht be¬
obachtete. hörte die Worte .

»Ich werde ihn nicht verlassen» , erwiderte sie einfach .
Die Schwester setzte sich nieder, nahm ihr kleines schwarzes

Buch heraus , begann zu lesen und warf in regelmäßigen
Zwischenräumen von einer Minute einen Blick auf Arden .

Ghisleri beschwor Laura, sich einige Ruhe zu gönnen. Sie

schien ihn nicht zu verstehen . Er war froh, daß er gekommen
war , denn er glaubte , sie habe schon den Kopf verloren.
Endlich erschien der Doktor.

»ES ist einer der bösartigsten Fälle , die mir je vorgckom -
men find . sagte er zu Ghisleri , als die beiden allein im

Wohnzimmer waren , denn Laura wollte ihren Gatten nicht
auf einen Augenblick verlassen . » Es ist besser , daß Sie
wissen, wie bedenklich der Zustand ist. Ich vermuthe , Sie
find ei» sehr naher Freund Lord Arden's . »

»Ja . rin alter Freund . »
» Und Sie fürchten sich nicht vor der Ansteckung ?»
»Nicht im geringsten . » - „ ^
» SS ist sehr gut , daß ein Mann zur Stelle ist . Werden

Sie die Nacht hier zubringen? »

die Gaue trug , das Geläut der Glocken in Bewegung
setzte , da loderten die Feuerzeichen auf den deutschen
Bergen und die Kampfeslust, die das Volk bis dahin zu
Schutz von Haus und Hof , zur Einigung aller seiner
Stämme erfüllte , wich der Freude , daß von nun ab
Friede herrschen solle in der Welt . Zu einer Zeit , da
der dichtende Abgott der Franzosen , Victor Hugo , in
theatralischer Pose ausrief : „Auf der einen Seite die
Welt , auf der anderen Paris — so will 's das Gleich¬
gewicht " , da hatte schon der deutsche Bauer das Schwert
an die Wand gehängt und freute sich der Segnungen
der Friedensarbeit , die seiner hinter der Pflugschaar
harrte . Durch Kampf zum Sieg , doch nach dem Sieg
die friedliche Arbeit — das ist so deutsche Art !

Zwar hat es auch an Kämpfen im neuerstandenen
Reiche nicht gefehlt ; im Ringen der Parteien nach
Macht und Geltung ihrer Bestrebungen haben sich mit¬
unter die Gegensätze scharf zugespitzt, doch entsproß auch
diesem Wettbewerb , wenn er sich auf dem Boden der
Gesetze , der Erhaltung und gedeihlichen Ausgestaltung
der staatlichen Ordnung vollzog , manches, was dem
Besten des Volkes frommt . Gemeinsam aber sollte den
Trägern dieser politischen Richtungen das Bestreben sein ,
jene finsteren , den inneren Frieden gefährdenden Gewalten
zu bekämpfen , die so viele Söhne des Vaterlandes in
Bande schlagen. Heute, am Tage des Friedensfestes , wo
die Vergangenheit in lichtumflossenem Glanze erstrahlt ,
fehlt leider auch der Schatten nicht, und wenn man sieht ,
daß selbst die Feier dieses Tages in der alten Kaiserstadt
den Anhängern jener gefahrdrohenden Richtung gerade
gut genug ist, ihr demonstrativ aus dem Wege zu gehen ,
so sollte man meinen , daß für alle Anderen solche Klarheit
gleichbedeutend sein müßte mit der Erkenntniß , daß es
nicht nur gilt, die Grenzen des Reiches im Vertheidigungs -
zustand zu erhalten, sondern auch im Innern , den
Bürgerfrieden zu schützen !

Wilhelm der Große übernahm die Kaiserkrone als ein
„ Mehrer des Reiches "

, nicht im Sinne kriegerischer Er¬
werbungen, vielmehr als Förderer friedlicher Strebungen .
Die Geschichte wird ihm und seinen Nachfolgern an der
Kaiserkrone bezeugen , daß die deutschen Kaiser Walter
des Friedens sein wollen und es sind . Noch nie hat die
Welt solch ' Schauspiel gesehen, daß ein so machtvolles,
seiner Erfolge und seiner Kraft sich bewußtes Volk und
dessen berufene Führer Schirmherren des Friedens waren ,
wie es die Geschichte der letzten fünfundzwanzig Jahre
auf jedem einzelnen ihrer Blätter verzeichnet . Dank die¬
ser friedlichen Gesinnung, Dank aber auch der wehrhaften

»Ja » , erwiderte Ghisleri .
» Sehr gut. Ich habe der Schwester gesagt , mich wieder

Holm zu lassen , wenn die Temperatur auch nur um ein
weniges steigt. Mein Diener wird zu jeder Stunde des
Tages und der Nacht wissen, wo ich zu finden bin . In
Rom ist das Scharlachfieber selten so gefährlich. «

Der Arzt verabschiedete sich und Ghisleri blieb allein im
Wohnzimmer zurück. Er setzte sich nieder und nahm ein
Buch in die Hand. Für den Augenblick schien es besser.
Arden nicht aufzusuchcn . Seine beständige Anwesenheit könnte
Laura unangenehm werden , da sie noch nicht zu bewegen war ,
ihren Mann zu verlassen . Ghisleri mußte an die Reihe
kommen , wenn sie erschöpft sein oder wenn er Gelegenheit
haben würde, sie zu überreden, sich ein wenig auszuruhen .
Ein Diener kam und legte Holz in daS Feuer und schraubte
die Lampe niedriger, die zu qualmen angefaugen hatte .

Die Uhren schlugen neun , zchu und elf und immer noch
saß GhiSlcri regungslos auf seinem Platz . Der italienische
Dimer kam wieder und sah wieder nach dem Feuer und der
Lampe . Es schlug zwölf . Die Thür öffnete sich von neuem.
Es lag etwas Schauerliches in dieser Einförmigkeit aller
Dinge, aber diesmal erschien Donald statt des Italieners , der
zu Bett geschickt wordm war.

» Der gnädige Herr ist sehr krank , wie ich höre» , sagte
er . Er kannte Ghisleri seit Jahren als dm Freund Lord
Arden's .

» Ja , Donald , er ist sehr krank, « erwiderte Ghisleri ernst.
» Er hat Scharlachficber , wie der Doktor sagt . Wir alle
müssen behilflich sein , für ihn zu sorgen und ihn zu pflegen. »

»Ja , gnädiger Herr . »
Die wenigen Worte , die er mit dem Dimer auSgetauscht

Macht, die dieser Friedensliebe die Bürgschaft entscheiden¬
der Bedeutung verleiht , hat sich Deutschland wirthschaft-
lich in glanzvollster Weise entfaltet, sind Gewerbe und In¬
dustrie zu neuer Blüthe gelangt, ward deutsche Kunst
und deutsches Kunstgewerbe , an längstvergangene Glanz¬
zeit neu anknüpfend , wiedergeboren und als ob der Schau¬
platz des 10. Mai 1896 auch in dieser Weise Zeugniß
ablegen sollte von der wirthschaftlichen Wunderkraft
des Reiches und des Volkes , erreichen die Erinnerungs -
feste ihren glanzvollen Höhepunkt gerade in jener alten
ruhmgekrönten Stadt , die einst in neue Verhältnisse sich
nur gezwungen fügte , jetzt eines der glänzendsten Edelgesteine
in der deutschen Kaiserkrone geworden ist. In diesen
Tagen sind es fünfundzwanzig Jahre , daß Fürst Bis¬
marck im Hause des Frankfurter Bürgermeisters sich da¬
hin äußerte, wie es ihm ein schöner Gedanke sei , „daß
der erste große politische Akt des wiedererstandenen Deut¬
schen Reiches gerade in Frankfurt , der alten deutschen
Kaiser- und Krönungsstadt , sich habe vollziehen können ,
und wie er von Herzen wünsche, daß der Friede von
Frankfurt auch den Frieden für Frankfurt und mit
Frankfurt bringen möge. " Das war ein gutes Wort
und , Dank der Vorsehung , war es auch ein Wahrwort .
Opfer mußten gebracht werden , auf daß ein einiges
Deutsches Reich erstehe, Opfer , nicht nur auf dem
Schlachtfelde , und wenn heute der Kämpfer dankbar ge¬
dacht wird , die auf dem Felde der Ehre fielen , so ziemt
es sich, auch der Opfer zu gedenkm, welche die deutschen
Fürsten brachten , um den Jugendmorgentraum deutschen
Sehnens und Höffens aus der Welt der Wünsche zur
wesenhaften Wirklichkeit zu gestalten . So ward das
Deutsche Reich !

Am heutigen Tage aber richten wir Alle unsere Blicke
empor zum Herrn der Welten , durch dessen Führung wir
wurden , was wir sind , und mit den Worten , die Wil¬
helm der Große am 12 . Juni 1871 zu seinen Potsdamern
sprach , preisen wir Gottes Allmacht : „ Solche Erfolge
können nur von der Vorsehung beschlossen gewesen sein .
Wie wären sie sonst möglich gewesen ! Ohne den gött¬
lichen Willen vollziehen sich solche Dinge nicht ! " Indem
wir mit solchen Gedanken die Schwelle des zweiten Bier -
teljahrhunderts im Leben des jungen Reiches betreten
und geloben im Sinne seines Begründers Sitte und
Gottesfurcht zu pflegen und unseren Nachkommen als
heiligstes Gut zu überantworten, begehen wir am wür¬
digsten die Friedensfeier ! x .

hatte , schienen GhiSlcri aus seiner Träumerei aufgeweckt zu
haben, m die er seit vielen Stunden versunken war . AlS
Donald sich wieder entfernt hatte , erhob GhiSlcri sich aus
seinem Sessel und begann auf uud ab zu gehen . Die Un-
thätigkeit war ihm lästig und er sehnte sich darnach , sich
nützlich machen zu können. Er würde in Arden's Zimmer
gegangen sein, aber er fand eS richtiger , Laura allein dort
zu lassen , bis sie sehr ermüdet sein würde, und dann erst
ihren Platz einzunehmen .

Als er sich wohl zum fünfzigsten Male in seiner kurzen,
einförmigen Wanderung umwendctc , sah er Laura von der
anderen Seite des Zimmers eintreten . Sie war in ein
weißes wollenes Kleid gehüllt , das in losen grade» Falten
an ihr »icderhing . DaS schwere schwarze Haar war iw
einem großen Knoten im Nacken befestigt. DaS Licht fiel
voll auf die dunklen Augen , als sie . an der Thür stehen
bleibend und den Vorhang zurückschiebend , Ghisleri erblickte .
Sie war in diesem Augenblick so wunderbar schön, daß Pietro
sie wie geblendet anstarrte.

» Ich wußte nicht, daß Sie hier sind,« sagte sie freundlich.
GhiSlcri ging ihr entgegen.

»Ich möchte Sie ablösen , wenn Sic sich jetzt auSruhen
wollen,» antwortete er, » auS diesem Grunde habe ich hier ge¬
wartet . Wie befindet sich Herbett jetzt ?»

» Er ist viel ruhiger,« erwiderte sie. » Die Schwester ist
der Ansicht , daß meine Anwesenheit ihn vielleicht verhindere,
rinzuschlafen, und deßhalb entfernte ich mich. Sie wird mich
rufen , wenn eine Veränderung rintritt . O , wenn er nur
schlafen könnte !»

(Fortsetzung folgt .)



Wadischer Landtag .

93 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer
«m Freitag den 8 . Mai 1896 .

( Ausführlicher Bericht .)

Am Regierungstisch : Oberschulrathsdirektor Geh . Rath

vr . Arnspergrr .

Präsident Göuncr eröffnet die Sitzung 9 »/4 Uhr .

Bo » der Ersten Kammer ist die Mittheilung cingckommen ,

daß daS Budget der Eisenbahnbetriebsverwaltung , der Bodensee -

Dampfschifffahrtsvcrwaltung und über den Anthcil Badens

am Erlöse der Main - Neckar - Bahn , sowie der Eiscnbahnbau -

verwaltung für die Jahre 1896,97 für unbeanstandet erklärt

und in Uebereinstimmung mit den Beschlüssen der Zweiten

Kammer genehmigt wurde .

Ebenso wurde die Vorlage , betreffend die Erbauung einer

schmalspurigen Bahn von Ottenheim nach Kehl nebst Ab -

zweiguug von Altenheim nach Offenburg angenommen .

Weitere Einläufe sind nicht zu verzeichnen .

Es folgt die Berathung des Antrages Muser , betreffend

Aenderung des tz 38 des Elementaruntercichtsgefetzes vom

13 . Mai 1892 .
Zunächst erhält der Vertreter der Antragsteller , Abg . Muser ,

das Wort .
Der Antrag richte sich gegen den Z 38 des Elementar -

schulgesetzes , wonach Volksschullehrer zu dem Organistendienst

durch die Obcrschulbehörde angehalteu werden können ; der

Lehrer habe somit keinen Anspruch darauf , daß ihm dieser

Dienst übertragen werde ; er sei auch nicht berechtigt , diesen

Dienst anders zu gestalten , als ihm dies von der Oberschul -

bchörde vorgeschrieben sei ; der Lehrer habe kein Kündigungs -

recht . Nach dem zweiten Absatz dieses Gesctzesparagrapheu

habe der Lehrer auch kein Recht , eine bestimmte Fixirung des

Gehaltes zu verlangen , sondern dies stehe im Ermessen der

Obcrschulbehörde . Sie seien der Meinung , daß es zu den

amtlichen Funktionen deS Lehrers nicht gehöre , diesen Dienst

zu übernehmen , sondern daß diese Uebernahme ein Akt freier

Entschließung sein muffe . Sie wünschten daher , daß der

Lehrer keinem Zwang ausgesetzt und in einen Dienst geführt

werde , der ihm nicht Zusage , sie wollten ein reines Vertrags -

verhältuiß . Sie wollten ferner , daß , wenn der Lehrer sich in

ein solches Bertragsverhältniß cinlaffe , lediglich di - Kirchen¬

behörde der andere Theil der Vertragschließenden sei und die

Obcrschulbehörde nichts einzureden habe .

Nun habe man ihnen entgcgcngehalten , daß durch Auf -

Hebung des Zwanges für die Kirchcnbehörde die Gefahr

entstehe , keinen Organisten zu finden . Sic seien der Ansicht ,

daß dies einmal nicht der Fall sei , und selbst wenn cs zutreffen

sollte , könnte dies den gegen den Lehrer geübten Zwang nicht

rechtfertigen . Ein freies Bertragsverhältniß werde dem Lehrer

diesen Dienst lieber machen und auch bessere Erfolge erzielen .

Sie seien der Meinung , daß bei der Annahme ihres Antrages

manche Mißhelligkeiten und viel Konfliktstoff zwischen Lehrer

und Geistlichkeit aus der Welt geschafft werden .

In aller Kürze wolle er auf den Fall St . Roman zurück¬

kommen . Hinsichtlich dieses Falles handle eS sich nicht für sie

darum , wer der Betheiligten — der Pfarrer oder der

Lehrer — im Unrecht war . sondern nur darum , ob der

Oberschulrath in der Sache gerechtfertigt vorgcgangen sei . Der

Lehrer habe sich beleidigt gefühlt und deßhalb den Oberschul -

rath um Herbeiführung eines gerichtlichen Verfahrens gegen

den Pfarrer ersucht . Der Großh . Oberschulrath habe auf

diese Eingaben überhaupt nicht reagirt , so daß die Gefahr

bestand , daß für den Lehrer die dreimonatliche Antragsfrist

zur Erhebung der Privatklage verstreiche . Der Oberschulrath

habe um so mehr die Pflicht gehabt , auf die Eingaben des

Lehrers zu antworten , als derselbe die Erhebung einer öffent¬

lichen Klage erwartete und deßhalb von Erhebung einer

Privatklage vorläufig Abstand nahm . Nur durch Zufall habe

der Lehrer davon Kenntniß erhalten , daß der Oberschulrath

nicht - zu thun gewillt sei , und Privatklage erhoben . Nun

habe der Oberschulrath einen Schritt gethan , der nicht zu

billigen sei ; er habe am 8 . Juli 1895 dem Lehrer eröffnen

lassen , » daß dem Geistlichen seine ungehörigen Ausdrücke von

der Kirchenbehörde verwiesen worden seien und daß man von

ihm deßhalb erwarte , daß er die Mißhelligkeiten nicht noch

vermehre « . Er erkenne an , daß die katholische Kirchenbehörde

hier energisch vorgcgangen sei , anders als der Evangelische

Oberkirchenrath gegen den Pfarrer in Lichtenau . Dem Lehrer

sei ferner eröffnet worden , » daß man ihn versetzen werde ,

falls er sich nicht von selbst um eine andere Stelle bewerbe »

würde « . Hierbei soll der Oberschulrath davon keine Kenntniß

gehabt haben , daß der Geistliche gegen den Lehrer noch andere

nachtheilige Dinge vorzubringcn hatte .

Gegen diese Eröffnung habe der Lehrer sich beschwert ; der

Oberschulrath habe ihm darauf erwidert : » eine dienstliche Ver¬

pflichtung zur Zurücknahme der Klage bestehe nicht , aber er

werde die Folgen dieser Nichtzurücknahme sich selbst zuzu¬

schreiben haben « . Diese Drohung seitens des Oberschulraths

sei ein weiteres Unrecht desselben gewesen . Der Sache habe

sich die Presse sodann angenommen und der Anwalt des

Lehrers habe einige Artikel hierüber veröffentlicht . Der Ober¬

schulrath habe den Lehrer hierauf aufgefordcrt »umgehend mit -

zutheilen , was er gegen diese unberechtigte Veröffentlichung

seiner Angelegenheiten zu thun gedenke « , d . h . von ihm ver¬

langt , gegen seinen Sachwalter nach tz 300 St .G .B . Straf¬

anzeige zu erstatten . Der Lehrer habe dies zurückgewiesen .

DaS Vorgehen des Oberschulrathes habe eine typische Bedeu¬

tung . Bon Seiten der Volksvertretung müsse daS dringende

Verlangen gestellt werden , daß derartige Beeinflussungen der

Vorgesetzte » Behörde , welche den Untergebenen hindern sollen ,

sein gutes Recht zu suchen , künftighin unterlassen werden . Er

bitte , ihrem Antrag zuzustimmen . Der Antrag Muser u . Gen .

lautet :
Wir beantragen , dem Z 38 des Gesetzes über den Elemen¬

tarunterricht vom 13 . Mai 1892 folgende Fassung zu geben :

Bolksschullehrer können einen ihnen durch die zuständige

kirchliche Behörde » getragenen Organisten - »der Bor -

säugcrdieust jederzeit ohne vorherige Genehmigung der

Obcrschulbehörde annehmen .
Andere niedere kirchliche Dienste :c . (wie bisher ) .

Abg . Wllckells : Man werde ihm nicht verübeln , wenn er

in Rücksicht auf die traurige Katastrophe in Heidelberg , die

ihn tief ergriffen habe und ganz beschäftige , sich kurz fasse

und später daS Schlußwort an seinen Kollegen Fieser abtrete ,
da er die Sitzung im Lauf der Verhandlung verlassen müsse .

Den Fall St . Roman werde er nicht berühren .

In der Begründung zu dem derzeit in Geltung befindlichen

ß 38 des ElemcntarschulgesetzcS sei gesagt , » daß für die Be¬

sorgung des Organistcndienstes durch den Lehrer K 12 des

Beamtengesetzcs maßgebend sei ; ferner sei gesagt , es müsse

verhindert werden , daß durch die grundlose Weigerung eines

Lehrers die Feier des öffentlichen Gcmeindegottesdienstcs ge¬

stört und dadurch Unfriede in die Gemeinde hineingctragen

werde . Der Zwang werde selbstverständlich nur dann ausge¬

übt werden , wen » kein anderer Lehrer zur Uebernahme des

Amtes vorhanden und bereit sei . Dadurch , daß die Vergü¬

tung von der Oberschulbehörde fcstgestellt werde , könne der

Lehrer gegen allzugroße Ansprüche seitens der Kirchcnbehörde

geschützt werden . «

Der Z 38 bilde kein neues Recht . sondern sei wesentlich

schon in Z 43 des Elementaruntcrrichtsgesetzes vom Jahre

1868 vorgesehen gewesen . In den Motiven zu diesem Para¬

graphen sei gesagt : » Die Maßnahme , daß die Lehrer zur Ucber -

nahme des Organistendienstes verpflichtet , seien eine billigt

Rücksichtnahme auf die Kirche und gewähre ihm zugleich ein

Passendes Nebenverdienst . « Redner verliest sodann die bezüg¬

lichen Bestimmungen der Vollzugsvcrordnungcn vom Jahre

1868 und 1894 . Nach Prüfung der gesetzlichen Bestimmungen
uud der Vollzugsverordnuvgen habe er die Ueberzeugung be¬

kommen , daß die derzeit bestehende Regelung eine gute und

kein Anlaß gegeben sei , hierin eine Aenderung cintreten zu

lassen . Es handle sich hier um durch die geschichtliche Ent¬

wicklung gegebenen Verhältnisse , auf welche die Gesetzgebung

billige Rücksicht nehmen müsse und auch genommen habe . Er

bitte deßhalb , den Antrag Muser u . Gen . abzulehnen .

Geh . Rath vr . AtNsPerger : Die Großh . Regierung
könne in Uebereinstimmung mit dem Berichterstatter ebenfalls

nicht empfehle » , dem Antrag Muser beizutrcten . Sie lege
dabei keinen besonderen Werth auf die in ß 38 ausgesprochene

Zwangsbefugniß zur Uebernahme der fraglichen Dienstes , der

an sich — weit selteid zur Anwendung kommend — von

geringer Bedeutung sei . Die Großh . Negierung lege aber

Werth darauf , daß es vom Gesetz ausgesprochene Ver¬

pflichtung des Lehrers sei , hilfsweise für derartige Dienste

seine Kräfte zur Verfügung zu stellen . Das Verlangen freier

Vereinbarung , der Ausschluß der Mitwirkung des Obcrschul -

rathcs würde der Stellung des Lehrers zur Schulbehörde , den

Interessen des Lehrers selbst , der Gemeinde und Schule nicht

entsprechen . Einmal würden die Lehrer in eine exzeptionelle

Stellung gegenüber dem Bcamtengesctz gebracht ; der Grund¬

satz des K 12 des Beamtengesetzcs müsse aus guten Gründen

auch für die Lehrer fcstgehalten werden , denn durch unbe¬

schränkte Uebernahme , beispielsweise mehrerer solcher Orga -

nistendienstc , werde leicht eine Ueberlastung des Lehrers her¬

beigeführt , und wenn mehrere Lehrer an einem Orte vorhanden

seien , könne es von Interesse für die Oberschulbchördc sei» ,

daß der eine oder andere gerade diesen Dienst übernehme .

Wenn man annehmen wolle , wie ja die Antragsbegrün¬

dung dies hervorhebe , daß dieser Dienst angeblich mit dem

Hauptdienst des Lehrers gar nichts zu thun habe , müsse um

o eher die Obcrschulbehörde Einfluß auf die Annahme eines

olchen Dienstes seitens eines Lehrers besitzen . Aber Redner

ei nicht der Ansicht , daß ein Zusammenhang zwischen diesen

Diensten nicht bestehe ; so lange der Lehrer in der Schule

Religionsunterricht ertheile , sei auch die Leitung der kirchlichen

Gesänge eine Sache , die sich aus seinem übrigen Dienst heraus

ergebe , wie auch die historische Entwickelung diese Verhältnisse

o, wie sie jetzt bestehen , gestaltet habe . Wenn im Antrag

Muser gewissermaßen gesagt sei, der Oberschulrath könne bei

Ausübung dieser Zwangsbefugniß ganz nach Willkür ver¬

fahren , so müsse er auf die Verordnung vom 1 . März

1894 Hinweisen , wonach die Obcrschulbehörde gewisse

Grundsätze cinhalten muß ; außerdem habe der Lehrer das

Recht des Rekurses an das Unterrichtsministerium . Die

Verpflichtung zum Organistendienst beruhe auf der historischen

Entwickelung der Verhältnisse , dem Zusammenhang mit

einzelnen Theilen des Schuldienstes und auch auf den that -

ächlich gegebenen Verhältnissen , daß in vielen Gemeinden der

Lehrer der Einzige sei , welcher den Organistendienst versehen

könne . Der Kirche gegenüber stehe der Lehrer lediglich im

Bertragsverhältniß . Es sei unrichtig , wenn in der Antrags¬

begründung ferner gesagt sei , nur die schlechte» Orgauisteu -

dienste seien in Händen der Lehrer : Von etwa 950 katholischen

Organistcndiensten seien nur 21 und von 477 evangelischen

nur 9 nicht an Lehrer vergeben . Besonders auch in größeren

Städten seien diese Dienste mit Vergütungen von 500 , 600

bis 2 000 M . in den Händen von Lehrern . Er halte es

erner für unrichtig , zu sagen : » die Lehrer empfänden es

durchweg als unbillig « , er glaube vielmehr , sie erachten es

als etwas Herkömmliches und Erwünschtes , diesen Dienst zu

versehen . Seit 1892 hätten Lehrer die Genehmigung zur

Uebernahme dieses Dienstes ohne jedes Bedenken nachgesucht

und pure erhalten 153 katholische und 45 evangelische Lehrer .

Es sei nicht anzunehmen , daß dies möglich wäre , wen » die

Uebernahme des Dienstes so ungern erfolge , wenn der Dienst

als eine so unbillige Last empfunden werde . Er könne

auch nicht zugeben , daß mannigfache unerfreuliche Bor -

kommniffe , Differenzen durch den Organistendienst hervor -

gerusen worden seien . Die Fälle , wo diese durch den

Organistendienst herbeigeführt , seien gegen die anderen Dis -

ziplinarfälle selten und seien nur 6 katholische und 10 evange¬

lische von 670 Disziplinarfällen in vier Jahren von 1892

bis 1896 . Zwangsfälle seien von 1892 an drei ein -

gctreten , davon zwei in evangelischen , einer in katholischer

Gemeinde . In allen diesen Fällen gehe aber der Oberschul¬

rath nicht rigoros vor , sondern spiele mehr den Vermittler -

zwischen Kirche und Lehrer . Im Falle der Freigabe des AmteS

wurden aber die Differenzen vermehrt werden . Ein Lehrer , der

wisse , er könne unter Umständen doch zur Uebernahme des

Dienstes angehalteu werden , erhebe niedrigere Ansprüche als

wenn er wisse , die Uebernahme stehe in seinem Ermessen . Man

werde den Lehrern einen schlechten Dienst leisten , wenn man

ihnen hier alle Freiheit lassen wollte . Er könne also die An -

nähme des Antrages nicht empfehlen . Er komme nun mir

einigen Worten auf den Fall St . Roman . Man mach - hier
der Obcrschnlbehörde zunächst zum Vorwurf , daß sie den Lehrer

ohne Nachricht gelassen . Dieser Vorwurf habe eine gewisse

Berechtigung , werde aber in ein anderes Licht gerückt werden ,
wenn er sage , daß die Obcrschulbehörde mit dem Vorgehen des

Lehrers von Anfang an nicht einverstanden gewesen sei und daß

sie eine Erklärung nur abgeben konnte , wenn sic sich informirr

hatte . Der Lehrer habe sich von vornherein der Vorstellungen
der Obcrschulbehörde entzogen und dadurch dir späteren Vor¬

gänge herbeigcführt . Dann kamen Eingaben auf Eingaben ,
und zugleich mit derjenigen , welche die Erhebung der öffent¬

lichen Klage erbat , eine Mittheilung der Staatsanwaltschaft
über Einleitung der Untersuchung wegen Störung des Gottes¬

dienstes ; man habe die Akten an die Staatsanwaltschaft ab¬

geben müssen und mußte schon deßhalb den Ausgang der Unter¬

suchung abwarken ; dies könne wohl kaum als inkorrekt be¬

zeichnet werden . Auch habe das Bezirksamt Wolfach dieselbe

Ansicht gehabt . Endlich sei noch in der letzten Eingabe des

Lehrers eine Anzeige gegen den katholischen Pfarrer wegen
Vornahme von Unsittlichkeiten an Schulkindern und Schmähung
eines evangelischen Geistlichen enthalten gewesen . Unter diesen

Umständen habe der Oberschulrath ohne genaue Jnformirung
den Antrag aus Erhebung einer öffentlichen Anklage wegen

Beleidigung des Lehrers nicht stellen können . Aber er wolle

zugebcn , daß es richtiger gewesen wäre , dem Lehrer bei lleber -

scndung der Akten an die Staatsanwaltschaft Nachricht zn
geben ; hierüber sei auch der Obcrschulbehörde vom Ministerium
eine Bemerkung gemacht worden . Er gebe also zu . daß in

dieser Richtung die Borwürfe in gewissem Umfang gerechtfertigt

erschienen , müsse aber darauf bestehen bleiben , daß in der

Sachlage selbst die Obcrschulbehörde eine Stellung zu dem

Antrag des Lehrers zu jener Zeit nicht habe nehmen können .

In der zweiten Mittheilung an den Lehrer habe der Herr Abg .

Muser eine Drohung gefunden . Dies könne nicht so aufgcfaßt
werden . Nachdem der Obcrschulbehörde vom Ordinariat mit -

getheilt worden sei , daß der Lehrer sich auch an dieses ge¬
wendet habe und daß die Kirchenbehörde gegen den Pfarrver -

wcser vorgegangen sei , hätte der Oberschulrath dem Lehrer mitgc -

theilt , er wünsche , daß er die Klage fallen lasse . Der Lehrer habe
erwidert , er könne dies nicht , da insbesondere noch Widerklage er¬

hoben worden sei . Daraufhin habe man ihm bemerkt , daß
eine dienstliche Verpflicht ung zur Zurücknahme der Klage

nicht vorliege , aber wir hielten es für unsere Pflicht , ihn

auf die eventuellen Folgen des Prozesses aufmerksam zu machen .

Die Verhandlung habe für den Lehrer unmöglich von Bortheil

sein können , da die Beleidigungen und Vorwürfe des Lehrers

gegen den Pfarrer viel schwerere waren , als die des Geist¬

lichen gegen den Lehrer . Also sei dem Lehrer nicht gedroht
worden , sondern derselbe nur darauf hingewiescn , daß eine

Verhandlung seine Stellung in der Gemeinde erschüttern

dürfte . Diese Erklärung des Oberschulraths sei eine zwang¬

lose gewesen , der sich der Lehrer auch nicht sofort entschlossen

habe , nachzukommen , cs sei vielmehr erst später rin Vergleich

geschloffen worden . . Sodann habe man der Obcrschulbehörde
einen Vorwurf daraus gemacht , daß sie den Lehrer über die

Veröffentlichungen in der Presse zur Rede gestellt habe . Aber

wenn in der Presse Monate hindurch Angriffe gegen den Ober¬

schulrath erhoben werden , welche darin gipfeln , daß er alles

Interesses für die Lehrer bar sei , und auswärts falsche An¬

schauungen über diese Behörde Hervorrufen , so dürfe die Ober¬

schulbehörde sich wohl erkundigen , wie stellt sich der Lehrer

hiezu . Dieses Recht der Obcrschulbehörde werde sie sich nicht -

nehmen lassen . Der Lehrer habe geantwortet , » obwohl er be¬

dauere . daß durch diese Preßangriffe seine Vorgesetzte Behörde

getroffen werde , wäre es unehrlich von ihm , nicht aus -

sprechen zu wollen , daß er eine gewisse Genugthuung dabei

und für seine gedrückte Stimmung Erleichterung empfinde « .

Der Oberschulrath habe aus dieser Erklärung Genügendes

über die Haltung des Lehrers entnommen , derselben aber

weiter keine große Bedeutung beigelegt ; der Lehrer sei seinem

Wunsch gemäß auf eine andere Stelle versetzt worden . Hoffent¬

lich sei diese leidliche Angelegenheit damit erledigt . Auf dm

von Muser erwähnten Fall bezüglich eines evangelischen

Pfarrers könne er nicht eingehen , da cs sich hier um keine

Schulangelegcnhcit handle und er auch nicht Vertreter der

evangelischen Obertirchenbehörde sei . Aber in der andern

Sache müsse er noch das Vorgehen des Erzbischöflichen

Ordinariats dankbar anerkennen .
(Schluß folgt .)

Grotzherzogthmn Baden.
Karlsruhe , den 9 . Mai .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute

Vormittag Seine Durchlaucht den Prinzen Friedrich Karl

zu Hohenlohe -Oehringen und ertheilte dann den nachge¬
nannten Personen Audienz : dem Oberlandesgerichtsrath
a . D . Ried und dem Oberlandesgerichtsrath lir . Hauser
in Karlsruhe , dem Hofrath Professor Or . Baumann an

der Universität Freiburg , dem Amtsrevisor Weiß in Baden ,

sowie einer Abordnung des Freiwilligen Feuerwehrcorps

Durlach , bestehend aus dem I . Kommandanten Grimm ,
dem II . Kommandanten Eglau und dem I . Adjutanten
und Schriftführer Preiß .

Nachmittags nahm Seine Königliche Hoheit die Vor¬

träge des Geheimeraths von Regenauer , des Majors von

Oven und des Legationssekretärs vr . Seyb entgegen .

§ (9ö . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .)

Tagesordnung auf Montag den 11 . Mai 1896 , Nach¬

mittags 3 Uhr : 1 . Anzeige neuer Eingaben . 2 . Berathung
der Berichte der Kommission für Eisenbahnen und Straßen über :



den Staatsbertryg -zwischen Baden und Hessen, die Herstellung
riner Eisenbahn »o» . Weinheim nach Lmuperthemi betreffend ,
Berichterstatter : Abg. - K °»ktS4 ^ - k . de« Ausatzartikel zur
revidirten Rhetnschifffahrtsalle betreffend , Berichterstatter : Abg .
Delisle - e . den Gesetzentwurf , die Herstellung einer Lokal¬
bahn von Karlsruhe nach Herrenalb und von Ettlingen nach
Pforzheim betreffend , Berichterstatter : Abg. Klein - 6 . die
Bitte von Einwohnern der Gemeinden Welschingen und Neu¬
hausen um Errichtung eines Wagenabstotzgeleises mit Brücken¬
waage auf Station Wekschingcn betreffend , Berichterstatter : Abg .
B l a t t m a n n.

* (B o m Lau d e shi lfs k o mit s für die Hochwasser -
beschädtgten ) des badischen Oberlandes erhalten wir die er¬
freuliche Mittheilung , daß ihm von Seiten des Stadtrathes in
Mannheim das Ergebnih der daselbst veranstalteten Sammlung
mit 36 551 M . 33 Pf . und ebenso die vom Stadtrathe mit Zu¬
stimmung des Bürgerausschusses ans städtischen Mitteln bewilligte
Spende von 10000 M . ausbezahlt worden sind . Werden diesen
reichen Gaben noch die früher schon von einzelnen Gebern direkt
dahier einbezahlten Spenden mit 6 300 M . hinzugezählt , so
berechnen sich die aus der Stadt Mannheim eingcgangenen Unter-
stützungsgclder auf 52 851 M . 33 Pf . In ebenso rühmlicher
Weise hat sich die Opferwilligkeit der badischen Residenz erprobt,
denn , abgesehen von den hochherzigen Spenden der Hohen und
Höchsten Herrschaften des Großherzoglichen Hauses mit 17 500
Mark , ergab die durch den Stadtrath veranstaltete Sammlung
in Karlsruhe die ansehnliche Summe von 50 491 M . 40 Pf .
Mit Hinzuzählung der von den Vertretern der Stadt aus
städtischen Mitteln bewilligten Gabe von 10 000 M . und der von
Privaten bei der Verrechnung des Landeshilfskomites direkt ein¬
bezahlten Beträge mit 420 M . 80 Pf . berechnet sich also die
von den Einwohnern der Stadt Karlsruhe aufgebrachte Unter-
ftützungssumme ini ganzen auf 60 912 M . 20 Pf . Die beiden
größten Städte des Landes betheiligten sich hiernach an der
Gesammtsumme der bis heute ein gegangenen Nnterstützungsgelder
im Betrage von 251 554 Bk . mit der ansehnlichen Summe von
131 263 M . 53 Pf .

* (Heute vor fünfundzwanzig Jahren ) veröffent¬
lichte die „Karlsr . Ztg ." die von Seiner Königlichen Hoheit dem
Großherzog vollzogene Verleihung des Hausordens der
Treue in Brillanten mit der goldenen Kette an den Reichskanz¬
ler Fürsten von Bismarck Schönhausen .

* (Stadtgarten - Theater .) In der Zeit vom 14 . Juni
bis Ende August beabsichtigt , wie uns mitgetheilt wird , Thea¬
terdirektor Jense im hiesigen Stadtgarten -Theater mit einem
aus ersten Schauspielkräften zusammengestcllten Ensemble die
hervorragendsten Novitäten der letzten Theatersaison zur Auf¬
führung zu bringen . Das Repertoir wird sich aus Schau -, Lust
spielen , Schwänken und Operetten zusammenstellen, und zwar
derart , daß wöchentlich zwei Operettenvorstellungen von dem
Wiener Operettenensemble, welches während der Sommermonate
im Kurtheater in Baden -Baden einzieht , stattfinden. Die Eröff¬
nungsvorstellung im Stadtgarten -Theater findet am 14 . Juni
mit dem Sardou 'schen Lustspiel „Madame Sans Gene " statt.

* (Die Konzerttournee des Musikdirektors
Boettge ) durch die Schweiz findet überall glänzende Aufnahme.
So schreibt die „Neue Züricher Zeitung " über ein am 7 . Mai
gegebenes Konzert der Militärkapelle : Das gestern Abend in der
Tonhalle gegebene Konzert der Bad . Leib -Grenadierkapelle (Mu¬
sikdirektor Boettge) gestaltete sich zu einem wahren Triumph dieser
ausgezeichneten Musiker. Der großartige Konzertsaal war trotz
des ziemlich hohen Eintrittsgeldes vollständig gefüllt , und das
Wohlgefallen des gewählten Publikums a» den cigcnthümlichen
Jnstrumentirungen und der schneidigen Sauberkeit der Ausfüh¬
rung , die jede Idee des Komponisten beachtet , würdigt und auch
wiedergibt, machte sich in rauschendem Beifall Luft. Was eine
Militärkapelle vermag, das zeigte die Karlsruher glanzvoll in der
Walküren-Phantasie .

^ (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Gestern
Früh wurde ein vom Grotzh . Amtsgericht Durlach wegen Dieb¬
stahls verfolgter Taglöhner aus Weingarten hier verhaftet. Deß
gleichen vorgestern Abend ein stellenloser Taglöhner aus Sulzfeld ,
der in angetrunkenemZustande auf einer Bank auf dem Rondell¬
platz in der Karl-Wilhelm-Straße geschlafen hat und dem hinzu¬
kommenden Schutzmann, der ihn aufforderte wegzugehen , nicht
nur keine Folge, sondern noch Widerstand leistete . Gestern Nach
mittag ist der vier Jahre alte Knabe des Fuhrmanns Maier aus
der Lessingstraße zwischen Mühlburg und Knielingen von einem
beladenen Kohlenwagengefallen und unter ein Vorderrad gerathen,
so daß ihm der linke Oberschenkel förmlich gequetscht wurde . Das
Unglück wurde dadurch herbeigeführt, daß der Knabe, der neben
seinem Vater auf dem Wagen saß und nach seinem Hute greifen
wollte , das Gleichgewicht verloren hat . Nachdem dem Bedauerns -
werthen von einem Arzte ein Nothverband angelegt war, wurde
er in das Städtische Krankenhaus verbracht, woselbst er sehr wahr¬
scheinlich amputirt werden muh.

!_ j Mannheim, 8 . Mai . lieber die hiesigen Viehmärkte
im verflossenen Jahre wird in dem Jahresbericht des hiesigen
Mehhofes ausgeführt : Der Viehhandel hatte in diesem Jahre ,
wenn auch in bedeutend geringeren! Maße, noch an den Nach¬
wehen der 1893 er Futternoth zu leiden, was sich hauptsächlich
in der geringen Frequenz des Marktes sonst normalen Jahren
gegenüber bemerkbar machte . Besonders hat dieses auf den
Kälberhandel Bezug, welcher sich auch in diesem Jahre nicht auf
die normale Höhe zu heben vermochte . Wenn nun in der Zufuhr
des Hornviehes gegenüber dem Vorjahre keine wesentliche Ber
änderung eingetreten ist , so ist aber nicht zu verkennen, daß das
Berichtsjahr trotzdem insofern ein erfreulicheres Bild liefert, als
die unseren! Platze in gewissem Sinne fremden Rindviehrassen
fast ganz von den Märkten verschwunden sind und denen Badens ,
sowie der Nachbarländer den Platz wieder eingeräumt haben.
Durch diese Veränderung wurden für den Biehhandel im all¬
gemeinen wieder gesündere Verhältnisse geschaffen und steht zu
erwarten) daß , wenn die Futterernte des Jahres 1896 ebenfalls
günstig ausfällt , derselbe sich alsdann wieder in normaler Bahn
bewegen wird. Was den Schweinehandel anbelangt , so hat der¬
selbe im Berichtsjahre einen Aufschwung genonimen, wie er bis¬
her nicht zu verzeichnen war . Im Jahre 1894 betrug der Mehr¬
auftrieb gegen das Vorjahr 11869 Stück, und in diesem Jahre
ist gegen das Jahr 1894 ein weiterer von 13181 Stück ein-
aetreten, die Ursache hierfür dürfte lediglich in dem niederen
« tand der Preise, ferner in der ungünstigen Lage des Kälber
geschäfts und endlich in dem bedeutenden Transitverkehr zu suchen
sein, der sich insbesondere in der letzten Zeit bedeutend entwickelt
hat . Einen ähnlich großen Aufschwung hat der Handel mit
Ferkeln zu verzeichnen , der einerseits auf die günstige Kartoffel¬
ernte und andererseits auf die nicht abzusprechende Entwickelung
des Marktes zurückzuführen ist. Im Jahre 1895 war der Markt
von 119 752 Stück im Werthe von 16 746 495 Mk ., im Jahre
1894 war der Markt von 100 824 Stück im Werthe von
16 259 165 Mk ., befahren. Im ganzen wurden im Jahre 1895
in Mannheim 6023 669 kg Fleisch verzehrt im Werthe von
7 228403 Mk , auf den Kopf der Bevölkerung bei einer Einwohner¬
zahl von 90000 ein jährlicher Verbrauch von 66,9 Kg gegen
51,7 Ks im Jahre 1894 , 68„5 im Jahre 1893, 68P im Jahre
1892 , 66fi> im Jahre 1891 und 63„5 im Jahre 1890. Der tägliche
Konsum betrug 0,18 Kg pro Kopf .

H Heidelberg , 8 . Mai . Die Beerdigung der vier beim
Brand im Univerfltäts-Reitinstitut verunglückten Personen fand
heute Nachmittag um 5 Uhr statt. Die Stadt bezeugte die allge
meine Theilnahme an dem Unglücksfall unter anderem dadurch ,

daß sie auf ihre Kosten die Beerdigung vollziehen ließ . Der
Oberbürgermeister und die Stadtrathe , sowie der Amtsvorstand
und sonstige Honoratioren wohnten der Trauerfeterlichkett in der
Friedhofkapelle bei und folgten den Särgen zur Gruft . Die
Musik spielte eine Trauerweise. Die kirchlichen Feierlichkeiten
wurden von dem katholischen Stadtpfarrcr , sowie da das Dienst¬
mädchen der Familie Gau protestantischer Konfession war , von
dem protestantischen Stadtpfarrer Herrn Schmitthermer voll¬
zogen . Zahlreiche Kränze mit Widmungen wurden auf den
Särgen niedergelegt . Aus der theilnehmenden Bevölkerung Hei¬
delbergs wanderten große Scharen von Männern , Frauen und
Kindern nach dem Friedhof. Lange vor Beginn der Trauerfeier
war der Friedhof mit dichten Mcnschenmassen besetzt. Die Feier¬
lichkeit machte auf alle einen tiefen Eindruck .

-- Falkau , 7 . Mai . Zu denjenigen Geschäften , welche einen
Stamm anhänglicher, braver Arbeiter besitzen, gehört die hiesige
Draht - und Schraubcnfabrik. Leute , die im Dienste derselben
ergraut sind, sehen wir" viel bei ihr beschäftigt . Gestern wurde
einer der letzteren gefeiert , es war Johann Hofmeyer, beschäftigt
in der Maschinenwerkstätte , zu Falkau gebürtig, der das Fest
seiner fünfzigjährigen Dienstzeit abhielt und dabei von der Direk¬
tion der Fabrik reichlich be-chenkt wurde . Am Abend vereinigte
sich die Fabrikverwaltung wie Gesammtarbciterschaft zum frohen
Feste , bei welchem der Gefeierte mit persönlichen Geschenken von
den Fabrikleitern und seinen Arbeitskollegen erfreut , durch treff¬
liche Ansprachen ausgezeichnet und Toaste auf unfern allver¬
ehrten Landesfürsten als Förderer und Schirmer der Industrie ,
sowie auf den Jubilar ausgebracht wurden . Wie wir vernommen,
hat die Fabrik, welche erst vor wenigen Jahren 4000 M . als
Geschenk unter die Arbeiterschaft nach Maßstab der Löhnung
vertheilen ließ , ün vorletzten und letzten Jahre einen weiteren
Betrag von 11000 M . ihrem Arbeiterunterstützungsfonds über¬
weisen lassen, was wir zur Ehre von Auffichtsrath und Direktion
hiermit gerne mitberichten .

A «s dem Wiescuthal , 7 . Mai . Das gestern Abend in
Basel unter Leitung des Herrn Musikdirektors Boettge von
der Kapelle des Bad . Leib-Grenadier -Regiments Nr . 109 ge¬
gebene historische Konzert war dermaßen stark besucht , daß der
große Saal der Burgvoigtei sammt Galerie nicht im Stande war ,
alle aufzunehmen, die herbeigeeilt waren , sich an dem Kunstge¬
nuß zu erfreuen. Auch aus Lörrach und Umgegend waren Biele
nach Basel gefahren, um die Kapelle zu hören , selbst auf die
Gefahr hin , den Rückweg zu Fuß oder im Omnibus machen zu
müssen, doch war mit Rücksicht darauf das Corps so freundlich,
sich mehr anzustrengen und die Pausen derart zu kürzen , daß
trotz verschiedener Zugaben der letzte Zug noch benützt werden
konnte . Daß die Kapelle neben dem schönen finanziellen Ertrag
noch den reichsten Beifall erntete, bedarf bei deren vorzüglichen
Leistungen nicht erst der Erwähnung .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 9 . Mai . Im Gefolge Seiner Majestät des

Kaisers auf der Reise nach Dresden , Frankfurt a . M .
und Wiesbaden befinden sich der Chef des Militärkabinets ,
General der Infanterie v . Hahnke , der Chef des Civil-
kabinets v . Lucanus, Graf zu Eulenburg , der Komman¬
dant des Kaiserlichen Hauptquartirs v . Plessen, Professor
I) r. Leuthold , die Flügeladjutanten Oberst v . Scholl und
Graf Moltke . Ihre Majestät die Kaiserin tritt von
Frankfurt a . M . morgen Abend die Rückreise nach dem
Neuen Palais an und wird begleitet von der Oberhof¬
meisterin Gräfin v . Brockdorff , der Hofdame Gräfin v .
Gersdorff, dem Kabinetschef Frhr . v . Mirbach und dem
dienstlhuenden Kammerherrn v . Keller .

* Berlin , 9 . Mai . Die Enthüllung des mit einem
neuen Sockel versehenen Denkmals des Großen Kurfürsten
auf der Langen Brücke wurde heute Vormittag 10 Uhr
feierlich vollzogen. Nach Verlesung der Dokumente durch
den Oberbürgermeister Zelle wurden diese durch Baurath
Pinkenburg unter den Schlußstein gelegt und durch eine
neue Gedenktafel verschlossen . Damit war die Feier be¬
endet.

* Berlin , 9 . Mai . Der Festzug der Berliner Künst¬
ler zur Feier des zweihundertjährigen Jubiläums des Be¬
stehens der Akademie fand bei herrlichem Wetter statt .
Die Straßen , Fenster und Balkone, sowie die Dächer der
Häuser an den Straßen , die der Zug passirte, waren von
einer zahllosen Menschenmenge besetzt .

* München , 9 . Mai . Anläßlich der morgigen Friedens¬
feier fand heute in der Frauenkirche ein Trauergottes¬
dienst zum Andenken an die im Kriege 1870/71 Ge-
fallenen statt.

* London, 9 . Mai . Die „ Times " melden aus Tehe¬
ran von gestern neue Unruhen in Schiras . Donnerstag
Nachmittag seien mehrere Personen hingerichtet worden.
Mittwoch wären die Lebensmittel sehr knapp , die Bazare
geschlossen gewesen.

Das Kaiserpaar in Dresden .
* Dresden, 9 . Mai . Aus Anlaß des Besuches Ihrer

Majestäten des Kaisers und der Kaiserin trägt die
Stadt reichen Flaggenschmuck. An der Moritzstraße ist
eine imposante Ehrenpforte errichtet worden . Die Via
Triumphalis , zumal der Altmarkt, ist reich mit Fahnen
und Masten geschmückt. Das Wetter ist herrlich. Sehr
viele Fremde sind hier eingetroffen .

* Dresden, 9 . Mai . Das Kaiserpaar kam kurz
nach 11 ' , Uhr auf der Haltestelle Strehlen an und wurde
daselbst von dem Sächsischen Königspaare empfangen. Die
Allerhöchsten Herrschaften begaben sich bald darauf zur
Gartenbauausstellung.

* Dresden, 9 . Mai . Um 12 Uhr Mittags trafen die
Majestäten in der Gartenbauausstellung ein , von den
Prinzen und Prinzessinnen des Königlichen Hauses , sowie
den Spitzen der Behörden empfangen . Hierauf erfolgte
die Vorstellung . Oberbürgermeister Beutler dankte dem
Kaiserpaar für den Besuch. Alsdann erfolgte ein l ^/,stün -
diger Rundgang. Später wurde das von der Stadt an¬
gebotene Frühstück eingenommen . Gegen 2 ' / , Uhr fand
die Abfahrt nach Strehlen statt , wo gegen 6 Uhr Fami¬
lientafel und gleichzeitig Marschalltafel im Residenzschloffe
stattfindet .

Großherzogliches Hostheater .
Sonntag , 10. Mai . 67 . Ab .-Borst . Mittelpreise . Zur Er¬

innerung an den 10. Mai 1871 . In festlich beleuchtetem Hause :

JubelOuvertürc von Karl Maria v . Weber . — „Der Pro¬
phet", große Oper mit Ballet in fünf Aufzügen , nach dem
Französischen des Eugen Scribe . Deutsch von L . Rellstab. Musik
von G . Meyerbeer. „Fides " : Frl . Marie Tomschick . Anfang
6 Uhr.

Dienstag, 12 . Mai . 68 . Ab .-Borst. Kleine Preise : „Minna
Von Barnhelm" , Lustspiel in fünf Allen , von Lesstng. Anfang' /,7 Uhr.

Donnerstag , 14 . Mai . 69 . Ab .-Vorst . Mittelpreise: „Undine ",
romantische Zauberoper in vier Aufzügen . Nach Fouque 's Er¬
zählung frei bearbeitet. Musik von Albert Lortzing . Anfang'/,7 Uhr.

Freitag , 15. Mai . 70 . Ab .-Vorst . Kleüie Preise . Neu ein-
studirt : „Der Richter von Zalamea ", Schauspiel in fünf
Akten, von Calderon, übersetzt von vr . Gries , für die Darstel¬
lung eingerichtet mit Benützung der Jmmermann 'schen Bearbei¬
tung von Eduard Devrient . Anfang '/,7 Uhr.

Samstag , 16. Mai . 71 . Ab .-Borst . Kleine Preise : „Hamlet ,
Prinz von Dänemark ", Trauerspiel in fünf Akten, von Shak-
speare, übersetzt von Schlegel. Anfang 8 Uhr.

Im Theater in Baden - Baden :
Montag , 11 . Mai . 33 . Ab .-Vorst . : „Der Waffenschmied ",

komische Oper in drei Aufzügen . Musik von Albert Lortzing .
Anfang */,7 Uhr.

Mittwoch, 13 . Mai . 34 . Ab .-Vorst . Neu einstudirt : „Das
Urbild des Tartüffe" , Lustspiel in fünf Akten, von Karl Gutz¬
kow . Anfang ' /,7 Uhr.
Wetterbericht des Tentrallrur . f. Mrtrorol . u. Hydr . v . 9 . Mai 1896.

Ganz Nord- und Mitteleuropa steht noch wie am Vortag
unter der Herrschaft eines intensiven Hochdruckgebietes , dessen
Kern die nördlichen Theile der Nordsee bedeckt . Das Wetter ist
deßhalb vorwiegend heiter geblieben - entsprechend dem von Nord
nach Süd gerichteten Luftdruckgefälle wehen in Mitteleuropa
nördliche und östliche Winde , welche die Temperaturen noch
immer unter den normalen halten. Weiteres Anhalten des hei
tcren Wetters ist wahrscheinlich.

Wittrrmigsbrobachtuitgril der Mcteorsl . Station Karlsruhe .
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Höchste Temperatur am 8 . Mai 18 .0 - niedrigste Nachts 6 .8.
* Niederschlagsmenge am 8 . Mai 0 .0 mm.

. Waffersta».- des Rheins . Maxau , 9 . Mai . 4 .78 » ,
gefallen 8 am .

Telegraphische Kursberichte
vom 9 . Mai 1896 .

Frankfurt . (Schlußkurse .) Wechsel Amsterdam 169 .07, Wechsel
London 20 .42, Paris 81 .18, Wien 169 .80 , Italien 75.12, Pri¬
vatdiskont 2 ' /,°/, , Napoleons 16—24, 4°/ , Deutsche Reichsanleihe
106.75, 3" / , Deutsche Reichsanleihe 99 .55, 4°/ , Preuß . Konsols
106.40,4 " /« Baden in Gulden 103 .70, 4"/, Baden in Mark 104 .80,
3' /-°/» Baden in M . 104 .40,4 °/ , Monopolgriech . 35 .90,5 °/, Italiener
84 .60, Oesterr. Goldrente 104 .10, Oest . Silberrente 86.25, Oest.
Loose v . 1860 129 .25, 4' /,°/ , Portugiesen 40 .70, Neue 4°/, Russen
66.30, 4°/ , Serben 68 .70 , Spanier 63 .50 , Türkenloose 35.50,
1°/„ Türken v - 21 .60, 4°/ , Ungarn 103 .80, Ungarische Kronen¬
rente 99.65 , 5°/ , Argentinier 61 .80, 5°/ , Chinesen von 1896
102.—, 6°/, Mexikaner 93 .75, 5»/,Mexik. 84 .90, 3«/,Mexik . 26.35,
Berl . Handelsgesellschaft 149 .— , Darmst. Bank 154.20, Deutsche
Bank 186 .50 , Dresdener Bank 154 .80, Oesterreichische Län¬
derbank 208 °/« , Wiener Bankoerein 119 ' /« , Banque Ottomane
112.45 , Hessische Ludwigsbah » 121 .20 , Elbthalaktien 238' /, ,
Schweizer Centralbahn 139 .90 , Schweizer Nordostbahn 138.90,
Schweizer Union 93 .— , Jura -Simplon 108 .—, Mittelmeeröcchn
93.50 , Meridtonal 126 .70, Badische Zuckerfabrik 69 .60 , Harpe -
ner 154 .70 , Nordd. Lloyd 118 .90, Hamburg—Amerika 134.— .
Nachbörse : Kreditaktien 301 ' /,, Diskonto-Kommandit 207.80,
Staatsbahn 302 ' / ., , Lombarden 83°/, . Tendenz: füll.

Fraulfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 301 ' / «, Diskonto -Kom¬
mandit 207 .80 , Staatsbahn 302 ' /z , Lombarden 83°/, , Gelsen¬
kirchen 167 .80, Harpener 154 .70 , Türkenloose 35 .60 , Portu¬
giesen 27 .40, 6°/ , Mexikaner 93 .80, Jura Simplon 108 .—, Ita¬
liener 85 .— , Meridtonal — . Tendenz : still .

Berli «. (Schlußkurse.) Oesterr. Kreditaktien222.10, Diskont».
Kommandit 207 .90 , Dresdener Bank 155.— , Nationalbank für
Deutschland 140 .20, Bochumer Gußstahl 156 .10, Gelsenkircheil
Bergwerk 165 .90 , Laurahütte 154.50, Harpeuer 154 .60, Dort¬
munder 47 .70 , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 228.90,
Deutsche Metallpatronenfabrik 333 .70 , Hamb.-Amerrk . Packetf.
— , Kanada-Pacific 57 .80, Privatdiskonto 2°/, .

Tendenz : An der Börse herrschte Geschäftsstille . Eisen¬
bahnen still - Mainzer behauptet . Bankenmarkt schwach. Fonds
fest . Gegen Schluß vollständige Stagnation des Geschäftes.

Berli «. (Nachbörse. Schluß .) Diskonto -Kommandit 207.90,
Deutsche Bank 187 .70, Dortmunder 47 .90, Bochumer 156.50.

Paris . (Schlußkurse.) 3'/. Rente 103 .05, 3«/. Portugiese»
26' /, , Spanier 63N, Türken 22.—, Banque Ottomane 577.— ,Rio Tinto 533 .— , Banque de Paris 828 .— , Italiener 86 .12 ,Debeers 742 .—/Robinson 233 .— . Tendenz: fest .

London . (Südafrika . Minen .) Deebers 29°/. , Chartered
3 ' /«, Goldfields 12 ' /«, Randfontein 3 ' /^ Eastrandt 7 ' /«.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

friellricli »smUer ktscliloigei'
Inkaber IVseliinuirn L lSomrstrorn

N,Lmm 8tras8« 3 Oammstrassv 3.
Anfertigung seiner tterren -Karlierobe„sei, Iiiiaa88.

Volle Carantis kür eleganten nnä bequemen Sits .
Stets reickste kusnski in feinsten englisvken lleubeiten rn

änrügen , Paletots nnil öeinkleickern.
MMM MMiM WMr M - M ÄLLElUisOIMIl .

. Julius 81fau88, iiar'kr'uns. Lll SW.
ULiniusrutr » »»» 143 vaotist <ls -o N -irklpIarr .

BedeutendstesSpezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬
stoffen, Passementerien , Spitzen , Knöpfen, Weißwaaren, Hand¬
schuhen, Cravatten, Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten .

Kun8tgeWerde - l«LgLrin von f . IHa>er L 6 '° ,
HoklieterLirteii , Larlsrube , Roiiäelxlatr :.

grösstes Daxsr von Duxus- ruul SsbruuolrsartüLsln
in ? orr»>I»n , Ox5t»>I, ökvnrs , Llmstoil«-Löi>«s, P«n6u>«n , k »mp»n

Mr üssckenks , Lusstsusrn, Hotel- null Haussinricktungsn



G. Kravn '
sche Hofbuchhandlung , Karlsruhe.

Zur hundertjährigen Gedächtuifffeier .

Pie Geschichte
der

hocken und der Schuhpocken-
Zmpfungen .

Nach einem im Naturwissenschaftlichen Verein zu Karlsruhe
gehaltenen Vortrag

von
vr. mvll. L . Doll .

Preis 60 Pf .

Bekanntmachung .
Da in Folge der in diesem Sommer vorzunehmenden Neu¬

einrichtung des Zuschauerraumes des Großh . Hostheaters die Platz -

verhältnifse sich auf allen abonnirten Plätzen mehr oder weniger ändern
werden , so sehen wir uns unter Bezugnahme auf das uns in den
Abonnementsverträgen zugestandene Recht veranlaßt , den verehrlichen
Theater -Abonnenten das für das Jahr 1896 eingegangene Abonne¬
ment auf Ablauf dieser Spielzeit , d . i . auf Ende Mai d. I . zu kün¬
digen ; da das Abonnement sohin mit der 80 . Abonnements-Borstellung
abschließen wird, so werden für das III . Quartal nur die entsprechen¬
den Beträge , also für die ungerade Tour für die 73 . , 75 ., 77 . und
79 . Vorstellung , für die gerade Tour für die 74, , 76 ., 78 . und 80.
Vorstellung zur Erhebung gelangen. l

Vom 1 . September d . I . an werden wir ein neues Abonnement !
zu den seitherigen Abonnementspreijen eröffnen , wofür wir den bis - !
herigen Abonnenten hinsichtlich der Lage ihrer Plätze, soweit die vor- ,
zunehmenden Aenderungen dies gestatten, das Vorrecht einräumen
werden.

Ueber die Voraussetzungen des künftigen Theaterabonnements
wird demnächst das Nähere bekannt gemacht werden.

Karlsruhe , den 9 . Mai 1896. 2 802 .

Generaldirektioa des Großh. Hof-Theaters.

Höerrßeinische Wank
bisher Kosters Bank Aet -Ges.

LvlävIdvrK — 81rL88dur § W . ,
mit Deposttenkasse in Ludwigshafen a/Wh .

Aktienkapital Mk . 7 .000 .000 .—
« eservefönds . . . . . . Mk . 770 .000 -

Einzng von Wechseln zu billigsten festen Sätzen .
Einzug siimmtlicher Coupons und Drvidendenscheine .
Eröffnung von lanfenden Rechnnnge « mit und ohne Creditgewährung.
Annahme von Werthpapiereu zur Aufbewahrung in verschlossenem

md zur Verwaltung in offenem Zustande.
Bermiethung von Tresorfächer «, unter Selbst»,erschluff der Miether,

« feste« Gewölbe«.
Ausführung von Börsenaufträge « jeder Art an allen Börsenplätzen.
Ausstellung von Checks , Anweisungen und Reisegeldbriefen aus alle

Handels - und Berkehrsplätze.
Gebührenfreie Check - Rechnungen und Annahme von Baareinlagen mit

md ohne Kündigung zu üblichen Zinssätzen._ W/495.3.

Sta-tgartkn (bei ungünstigem Wetter Festhalte).
Sonntag den 10 . Mai » Nachmittags 4 Uhr :

gegeben von der Kapelle des 1 . Bad . Leib-Dragoner -RrgimcntS ." " II . Theil .

welches das Mufikcorps am 18 . April d . Js . vor Seiner Majestät dem
Kaiser im Großherzoglichen Residenz - Schlöffe vorzutragen die allerhöchste

Ehre hatte.
Direktion : ILs -Lsdr « .

Nichtabonnenten 50 Pfennig .
20 „Eintritt : j N —

X' 79I .

Uodevssren -, 8eiäM -, Ivppied - und vameveoffkeetiüiw-keMM

145 Lsiserstr. A . Lsrlsrnbe
— gegründet 1836 . —

Kr Früüjalir md Kommer
sind die nachstehenden Artikel in großer Auswahl vorräthig :

Farbige Kleiderstoffe von den billigeren Preislagen an bis zu de» feinsten Qualitäten .
Schwarze Kleiderstoffe — Schwarze Grena- iues und Spitzenstoffe — Waschstoffe
Schwarze und farbige Seidenstoffe — Foulards

Weiße und ertzme Borhänge — Möbelstoffe Portieren — Teppiche am
Stück nnd abgepaßt in allen Größen . — Smyrnateppiche . — Bettvorlage « . — Tisch¬
decke » — Wollene Bettdecken, einfarbig, sowie in schöne« Jacquardmnstern . — Linoleum
am Stück, sowie abgepaßt in allen Größen , bewährte Qualitäten .

Weiß Hausmacherleinen — Betttuchleineu Hausmacher- und Jacquard -
Tischtücher und -Serviette « — Theegedecke. — Tischzeuge — Handtücher , abgepaßt
und am Stück. Wischtücher Staubtücher — Arottirhandtücher u Badetücher
Leibwäsche für Damen — Tuche, Bnxkins und Cheviots für Herren - und Knaben -
Anziige. — Reifedecke « - Plaids — Echarpes — schürzen für Damen und Kinder.

Vonksvlton Jacke», Capes, schwarze und farbige Krage«,
Sammetkraqe», Spitzen - u. Tüllkrage«, Regen- u . Standmäntel — Promenade -,
Reise- und Loden - Costümes Seidene Costümes — Trauer -Costümes
Costüme-Röcke Morgenkleider — Wollene, seidene und Wasch-Blonsen
Wollene und seidene Uuterröcke — Weiße gestickte Ünterröcke

Special-Abtheilung für Kinder-Garderobe,
in besonderem Lokale , Eingang Lammstraffe , neben der Rheinische « Kreditbank.

Dieselbe umfaßt in großer Auswahl in alle« Größen : Kleider für Kinder und junge
Mädchen , Jacken, Capes , Regenmäntel, Babymäntel ; ferner Bnxkin -, Cheviot-
und Trieot -Anzüge , Wasch -Anzüge , Mäntel rc . für Knaben

Anfertigung von Promenade- und Gesellschaftskleidern nach Maaß nach de«
neuesten Modellen , sowie von sog . englischen klalLoi » uratte ) Oosttturv « X 794.

sowie vai » 2« «n werde« port «»1>, l versandt.

> - bach der Bad .
Schwarzwaldbahn . Sehr starke , reine Sole . Inhalationen . Höhenluft. —
Eröffnung am 24 . Mai . X 5531 . VrassN . SnU » <»ssrat .

D'nlori 'ÄiI« !' bester llusIitLt
« «» »» «« » na « » « ,

vouOOtiilcUrolsr 6c gnonleles , Osiomnitr 18 ,

von S « 1ck « L L Vi88d8n ,
amxkisklt äei VsrtrstsrkürNlsrn . Ilurgsgsi »«!

»iiiig. «« Ovrtel, LttlingersttssseLg.
Lszrsr 'ertnr 'err bttttgst . T .457 .3

« na >6 A » 1 1806 .

I. Lsvptxeviiw :
Lin «

Esolli -
IVsrtsi :

25000
dtaric .

Gemeinde Bittelbrnn«. Amtsgerichtsbezirks Enge«.

Oeffentliche Anffordernng
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter -

psandsrechten .
Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs- und Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - und Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Bittelbrnn«, Amtsgerichtsbezirks Engen,

eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 , die
Bereinigung der Unterpfandsbücher vetr. (Reg.-Bl . S . 213 ) und des Gesetzes
vom 28. Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr. (Ges .-
und B .-Bl . S . 43) , aufgefordert, die Erneuerung derselben bet dem unterfer

Form nachzusuchen . , > - > . -
rräge zu haben glauben, und zwar bet Vermeiden des Rechtsnachthetles, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichntß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
auf dem Rachhause zur Einsicht offen liegt.

Bittelbrunn , den 1 . Mat 1896. X .784.
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommiffär:

Gn irs , Bürgermstr . Föhringer , Rathschr._

MlUMÜlMgesMst von IM . Mast , Reuchlinstraße Nr. 5,
empfiehlt eine Auswahl elegant und solid gebauter Wagen unter
Garantie , als : Neue leichte Landauer , Bietori «, Mylord , Jagd -
und « ntfchierwagen, Dogeart, Break, 8- u . 10-fltztge « esell-
schaftSwage», mit abnehmbarem Dach) von gebrauchten Wagen,

- leichten Reisewage « (Btctortaform), 6-fltziges Break , Dogeart ,
Conps , Kinderponywagen rc. X .793.1

X .792 .1 . Nr . 12,436 . Mannheim .

Gchilfen -Gtsllch
für die Grund- und Pfand¬
buchführung in Mannheim .
Im Rechtspolizeiwesen durchaus er¬

fahrene Bewerber mit gefälliger Hand¬
schrift aus dem Stande der Justizaktuare ,
Notariatsgehilfen oder Gemeindebeam¬
ten wollen sich unter Nachweisuugihrer
Befähigung , Beifügung des Lebens¬
laufes und Darlegung der Familien-
verhältniffe binnen 8 Tagen beim
Stadtrathe Mannheim meiden .

Anfangsgehalt 1800 Mark mit Aus¬
sicht auf penflonsberechtigte Anstellung
nach 2 Probejahren und Gehaltsstcige-
rung nach Maßgabe der entsprechenden
Gehaltsklaffe.

Mannheim, den 1 . Mai 1896 .
Stadtrath .

Beck.
Bopp .

X V111 . A » rIv » I»arx « r 1256 .5

lg Lquipsgvn 1Z1 pftzrök.
UI1<1 2U8S .MM8Q

MWP- 2004 Lsminns mit 160000 » « nie.
1,0088 L 1 dl -, 11 1,0088 tür 10 dl . , korto und 1,i8t8

20 smpkissilt und vsrsendst auesi A8A8N Lrisk -
marlrsn od8r unter diaosinadm8 VNM , NS INT Sk ,
Snriii » Nl- (Lotol Rozcal) Unk« «» cknn Sincksn 6 .
" ^ Feuer-, fall- und einbrnchfichere

Geld- , SScher - un-
Dokmnentenschränkk

» 5rb «r « t » 8 k. kÄoriLds -»!
q .si,»-, kn»» » - 1
N,llI>Ni>. LI . krük-Lüt. >M

üimmeldeber L Vier,
WSschesabrik . Karlsruhe.

B356j Kaiserstraße 171 , s17
liefern Nnsut 4
» tnttung « » in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen .

Streng reelle Bedienung.
_ ^ »rtMK

Geschäft-Gesuch !
Ein rentables Geschäft (auch Laden¬

geschäft) sucht ein bemittelter Mann zu
lausen oder sich an solchem zu bethei -
ligen. Offerten unter Rr . OSO an
die Expedition d . Bl . erbeten. .1 .744 .3

V '95 .37 empfiehlt
Wilk . Vkviss , lisrlsrud«

Erbprinzenstr . 24 .
X 604 .3 . Ein junger Mann mit Men

Schulkenntnissen sucht, gestützt auf gute
Zeugnisse , Stellung auf einem kaufmän¬
nischen Bureau oder bei einem Rechts¬
anwalt oder Notar unter sehr beschei¬
denen Ansprüchen. Offerten beliebe man
an die Expedition dieses Blattes zu
richten unter Chiffre X . 604 .

.1 .758 .1 . Nr . 4519 . Mannheim .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die nachgenanntenArbeiten zur Her -
stellnng einer Wersthalle vom
Sockel aufwärts auf Block II im Rhein¬
hafen in Mannheim sollen im Wege der
öffentlichen Verdingung im Einzelne «
oder im Ganzen vergeben werben.
Die Arbeiten sind veranschlagt ca . ^

1. Grab - u . Maurerarbeiten 95280
2 . Steinhauerarbeiten (rothe

Neckarthalsandsteine) . . 31405
3 . Berputzarbetten . . . . 636
4 . Cementarbeiten . . . . 51670
5 . Zimmerarbeiten . . . 93495
6 . Schreinerarbeiten . . . 2260
7. Glaserarbetten . . . . 4190
8 . Schlofferarbeiten . . . 22920
9 . Blechnerarbeiten . . . 1600

10 . Holzcementdach . . . . 6880
11 . Lüncherarbeiten . . . 8360
12. Pslästererarbeiten . . . 1875
13 . Lieferung von ca . 621785 kß- ge¬

walzter Träger und
14. Lieferung von 136 Stück guß¬

eiserner Säulen im Gesammtge-
wtcht Von ca . 136000 lcx .

Kostenanschläge , in welche von den

Bewerbern die Einzelpreise «inzutragerr
sind , werden auf Verlangen aus der
Kanzlei des Unterzeichneten, woselbst
auch die Plärre und Bedingungen zur
Einsicht aufliegen, abgegeben .

Zeichnungenund Bedingungen werden
nach auswärts nicht versandt.

Die Angebote sind längstens bis zu
der am
1. Jnni 1806 , vormittngs lOllhr »
stattfindenden Berdingungstagfahrt ein¬
zureichen .

Für den Zuschlag bleibt eine Frist e
von vier Wochen Vorbehalten.

Mannheim, den 8 . Mat 1896 .
_ Bahnbauinspektor._

Erdarbeiten.
Die Groffh . Rheinbauiufpektio «

Offenbnrg vergibt die Gewinnung und
Beifuhr von 13000 edm Geschiebe aus
der Kinzig in den linksseitigen Damm¬
bruch unterhalb des Gengenbacher
Wehres in drei Loosen in öffentlicher
Submission . Angebote wollen ver -
schloffen, postsrei und niit entsprechender
Aufschrift versehen bis

Samstag de« 16 . Mai d . I ..
Bormittags 11 Uhr ,

hierher eingereicht werden, um welche
Zeit dieselben geöffner werden. Znschlag-
frtst 4 Wochen . Die Bedingungen liegen
in unserem Geschäftszimmer zur Ein¬
sicht auf . ^ _ X .789 .1 .

X .788.1 . J .Nr . 24967
'

Straßburg .
Die Arbeiten für den Renban eines
Arbeitsgebäudes und einer Patro¬
nenwerkstatt einschl. Nebenanlagen ,
jedoch unter Ausschluß der Tischler- und
Schlofferarbeiten,betreffendErweiterung
des Friedens -Laboratoriums zu Straß ,
bürg i. E . sollen in einem Loose ver¬
dungen werden.

Termin zur Eröffnung der Angebote
ist auf

Freitag de« 22 . ds- Mts .,
Vormittags 11 Uhr.

im Geschäftszimmer des Unterzeichneten
Garnison - Baubeamten III zu Straß¬
burg i . E -, Vogesenstraße9, anberaumr .

Bedingungen können gegen Erstattung
der Umdruckkosten ebendaher bezogen
werden. Zuschlagsfrist drei Wochen .

Der Garnison -Baubeamte :
Mebert .

X .785 . Nr . ISMO . Mannheim .

Fahndung.
Am 26. April d . I . wurde im Neckar

hier die Leiche einer unbekannte »
Frauensperson gelandet , welche 6 bis
8 Wochen im Wasser gelegen sein mutz.

Signalement :
Alter anscheinend 40 Jahre , 1P7 in

groß, stumpfe Nase, vermuthlich dunkel¬
blondes Kopfhaar.

Kleidung :
Dunkler , halbwollener Regenmantel

mit schwarzen tuchüberzogenenKnöpfen,
halbwollene blaue Taille nebst gleichem
Rock , leinene Hosen , ausgeschnittene
Schuhe, schwarzes gehäkeltes Kopftuch ,
weißes ,M . « gezeichnetes Taschen¬
tuch.

Ich ersuche um Mittheilung etwaiger. . . . - - . . . .. ^

roßh . Staatsanwalt :
Mühling .

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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